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dieses Instituts, wie es dermalen bei uns besteht, auf's Trefflichste nach un»

suchte den von Hrn. Seminardirektor Kettiger, als gewesener basellandschaftl.

Schnlinspektor, schon vor mehrern Jahren gehegten Gedanken auf Errichtung

von Halbtagschulen wieder aufzufrischen, Behörden, Jugendfreunde und Jedermann,

dem eine bessere Zukunft unseres Landes am Herzen liegt, auffordernd,

ihre Stimme für eine baldige Umgestaltung der Repetirschulen zu erheben. —
Bis dahin aber hat sich noch Niemand weder sür noch gegen den Vorschlag

öffentlich ausgesprochen und dieß scheint mir ein schlimmes Zeichen zu sein.

Man anerkennt eben stillschweigend die Mängel und Gebrechen des Bestehenden

und die Vorzüge und den Nutzen des Vorgeschlagenen; aber man will es

noch so gehen lassen. Man fürchtet eben zum Voraus, auf Schwierigkeiten

zu stoßen, und diese kann man ja am Besten vermeiden, wenn man Nichts
unternimmt. — Das scheinen gegenwärtig die Gedanken unserer Behörden,

Lehrer und Schulfreunde zu sein. Am wenigsten hätte man dieß von den

Lehrern erwarten sollen. Sie, die mit der Repetirschule am besten betraut

stnd; sie, die dieselbe einstimmig für die größte Plage in ihrem Berufe halten

und eingestehen, daß sie ihnen alle Liebe und Freudigkeit zu dem Lehramte

raube, sollten sich ebenso einstimmig für eine Umgestaltung des Instituts
erheben. So lange nnr einzelne Stimmen sich kund werden laffen, so lange

wird die Dringlichkeit der Sache nicht eingesehen und haben die Behörden den

Muth nicht, von sich aus etwas zu unternehmen. „Eintracht macht stark",

und, ruft uns das Bildniß unsers verehrten Herrn Schulinspektors Kettiger

entgegen: „Wo mit dem guten Willen, d. h. mit der Reinheit und Innigkeit

der Bestrebungen, Muth und Ausdauer sich paart, da hat bei dem Menschen

jener Glaube Einkehr gehalten, von dem geschrieben steht, daß cr Berge

versetze."

Aargatt» Pensionsfrage. Die Lehrerkonferenz des Bezirks Bremgarten

hat in ihrer letzten Versammlung einmüthig beschlossen, die Erziehungsdirektion

zu ersuchen, dieselbe möchte sich dahin verwenden, daß die gesammte

Lehrerschaft, beziehungsweise der Lehrerpensionsverein des Kantons, in

ähnlicher Weise, wie die Lehrerschaft des Kantons Zürich, mit der Schweizerischen

Rentenanstalt, bezüglich Errichtung einer Stiftung für Lehrer-Wittwen und

Waisen, in einen Bertrag eintreten könnte. In Folge dessen hat die Behörde

die Direktion des Pensionsvereins um ihr vorläufiges Gutachten angegangen,

eventuell dieselbe ersucht, die Ansichten des Vereins über die wichtige Frage

àzuholen uud der Erziehungsdirektion vorzulegen.

Zürich. Äst so was möglich? Von Richterswyl berichtet das

»Änt. Bl." folgende grelle Handlung: „Di« Grippe herrscht unter der S«-
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